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Geleitwort

„... ein Schlüssel und eine Tür zu einem guten und rechten Verständnis der Heiligen Schrift“

Fritz Baarlink, Evangelisch-altreformierte Kirche
D. Peter Bukowski, Reformierter Bund in Deutschland
Dr. Martin Dutzmann, Lippische Landeskirche
Jann Schmidt, Evangelisch-reformierte Kirche
Ingo Sengebusch, Bund Evangelisch-reformierter Kirchen in Deutschland

Mit diesen Worten hat Johannes Calvin selbst 
das Ziel seiner mehrfach in überarbeiteter Form 
vorgelegten „Institutio Christianae Reli gio nis“ 
be  schrieben. Indirekt hat er damit auch zu er-
kennen gegeben, wessen sie sich ver dankt: einem 
intensiven Bibelstudium, einer Auseinanderset-
zung mit den biblischen Texten auf höchstem 
Niveau. Calvin versteht sich hier als Ausleger der 
Heiligen Schrift, auch wenn die „Institutio“ als 
Katechismus angelegt ist, als Katechismus für 
die Gebildeten, erschien sie doch zuerst jeweils 
in Latein, um dann ins Französische und später 
auch ins Deutsche übersetzt zu werden. 
Die verschiedenen Überarbeitungen (von 1536 
über 1539, 1543 und 1550 bis zur letzten Fas-
sung von 1559) zeigen, dass dieser Katechismus 
kein orthodoxes, gleichsam abgeklärtes Werk war 
bzw. blieb. Auch der manchmal recht polemische 
Stil zeigt, dass dieser „Unterricht“ in Auseinan-
dersetzung und an konkreten Herausforderun-
gen sich abarbeitend entstanden ist, als ein wich-
tiges Buch der Kirche, sie mit prägend, von ihrer 
Entwicklung immer wieder herausgefordert und 
an den biblischen Grundlegungen immer wieder 
erneuert – reformiert.
Als ein solches Buch der Kirche wurde sie gelesen 
und so durch die Jahrhunderte zu einem, wenn 
nicht dem wichtigsten Buch der reformierten 
Reformation: Für die französischsprachige re-
formierte Kirche wurde es zum theologischen 
Lehrbuch und über Frankreich hinaus infolge 
der vielen in Genf studierenden Theologen zum 
Dokument, auf das sich die reformierten Theolo-
gien in den verschiedenen Ländern ausrichteten. 

Für mehrere Jahre war diese Ausrichtung in 
Deutschland nur noch schwer möglich: Die 
von Otto Weber besorgte und mehrfach nach-
gedruckte Übersetzung ins Deutsche war nicht 
mehr greifbar. Ein Nachdruck der letzten Ausga-
be im inzwischen für viele jüngere Theologinnen 
und Theologen schwer lesbar gewordenen Frak-
tursatz schien nicht ratsam. Umso mehr freuen 
wir uns, dass die Institutio für das Jahr 2009 
wieder auf Deutsch greif- und lesbar wird: 450 
Jahre nach ihrer letzten Überarbeitung, 500 Jah-
re nach der Geburt Johannes Calvins. 
Zu danken ist das im Wesentlichen Prof. Dr. 
Mat-thias Freudenberg. Er hat die Idee, die vor-
liegende Scan-Erfassung des Textes nicht nur für 
das Internet, sondern auch für eine Buchausgabe 
zu bearbeiten, konsequent und sorgfältig umge-
setzt. Die Übersetzung Otto Webers liegt so, in 
der von ihm beschriebenen Weise (s. S. 9f.) be-
arbeitet und herausgegeben, endlich wieder lese-
freundlich und „gebrauchsfertig“ vor. 
Zu danken ist dafür ebenfalls den beteiligten 
Verlagen, dem foedus-verlag und dem Neukir-
chener Verlag, die die „Institutio“ gemeinsam 
verantwortet publizieren.
Die Institutio zielt auf ein gutes und rechtes Ver-
ständnis der Heiligen Schrift. Und sie endet mit 
den Worten: laus deo – Lob sei Gott. Dass am 
Ende der durch die Ausrichtung an der Institu-
tio Johannes Calvins entstehenden Denk- und 
Lebensbewegungen auch heute dieser Satz steht, 
das wünschen wir, gerade auch für unsere sich 
immer wieder nach Gottes Wort reformierenden 
reformierten Kirchen.
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die Teilhabe am Heil aufgrund der Wirkung des 
Heiligen Geistes (Buch III) und über das Leben 
der Kirche und ihre Sakramente (Buch IV). 
Bereits 1572 erschien in Heidelberg eine erste 
deutsche Übersetzung, der im 19. Jahrhundert 
eine Neuübersetzung von Buch I und II durch 
Friedrich Adolf Krummacher (Elberfeld 1823) 
und zum Calvinjubiläum 1909 eine gekürzte 
Übertragung ins Deutsche durch Ernst Friedrich 
Karl Müller folgten. Die Tatsache, dass die einzi-
ge Gesamtübersetzung aus dem 16. Jahrhundert 
stammt, bewog in den dreißiger Jahren des 20. 
Jahrhunderts den Göttinger Professor für Re-
formierte Theologie Otto Weber (1902–1966), 
unter deutlichem Bezug auf Müllers Auswahl-
übersetzung die Arbeit einer Übertragung sämt-
licher vier Bücher auf sich zu nehmen. Im Vor-
wort zum ersten Teilband (1936) erklärt Weber 
seine Absicht, „das wichtigste Dokument [von 
Calvins] Arbeit, seines Wollens und Denkens“ in 
deutscher Sprache zugänglich machen zu wollen: 
Es diene nicht nur dem Verständnis Calvins, son-
dern des reformierten Protestantismus überhaupt 
(Vorwort, IX). Bereits 1937 und 1938 legte We-
ber die weiteren Teilbände vor und schloss sein 
Werk ab. Insgesamt sechs Neuauflagen, nun in 
einem Band, erfolgten zwischen 1955 und 1997. 
Diese sind inzwischen vergriffen. Zum Calvin-
Jubiläumsjahr 2009 wird mit der vorliegenden 
Neuauflage von Webers Übersetzung Calvins 
Hauptwerk in deutscher Sprache wieder zugäng-
lich gemacht. Als Ergänzung zu Webers Text 
wird der Neuauflage eine vom Herausgeber vor-
genommene Übersetzung von Calvins „Vorrede 
an den Leser“ beigegeben.
Gegenüber früheren Auflagen wurden der Frak-
tursatz in lateinische Schrift übertragen und wei-
tere behutsame Änderungen vorgenommen: We-
bers Inhaltsangaben der Abschnitte am Textrand 
erschienen ebenso wie die wenigen Anmerkun-
gen zu den lateinischen Textfassungen verzicht-
bar. Ins Inhaltsverzeichnis wurden zugunsten der 
Übersichtlichkeit nur die Buch- und Kapitel-
überschriften aufgenommen, ergänzt um einen 
Überblick über die Themen in den vier Büchern. 
Gravierend ist der aus Gründen des Gesamtum-
fangs erforderliche Verzicht auf ein ausführliches 
Register; zur anfänglichen Orientierung dient 
ein knapp gehaltenes Verzeichnis der Hauptbe-
griffe, in dem auf die wichtigsten Textabschnit-
te hingewiesen wird. Die alte Rechtschreibung 

Einführung

Als Johannes Calvin im Sommer 1559 die „Insti-
tutio Christianae Religionis“ dem Genfer Buch-
drucker Robert Estienne zur Publikation über-
reicht hatte, staunte er selber darüber, wie aus 
dem kleinen Handbuch von 1536 nun ein mit 
80 Kapiteln sehr umfangreiches und laut Unter-
titel „beinahe neues Werk“ geworden ist. Nahezu 
25 Jahre seines Lebens hat Calvin auf die Arbeit 
an der „Institutio“ verwendet, die mehrere Ent-
wicklungen durchlaufen hat: von der Erstfassung 
1536 mit fünf Kapiteln über erweiterte und über-
arbeitete Fassungen von 1539 (frz. 1541) und 
1543 (frz. 1545), 1550 (frz. 1551) bis zur End-
fassung 1559 (frz. 1560) mit vier umfangreichen 
Büchern. Nach eigener Aussage in der Vorrede 
war Calvin solange nicht mit seinem Werk zu-
frieden, „bis ... es in die jetzt vorgelegte Ordnung 
gebracht“ war. Im Winter 1558/59 nahm er, von 
Krankheit begleitet, die Anstrengung auf sich, 
die letzte Ausgabe der „Institutio“ in lateinischer 
Sprache abzufassen. Sie galt schon bald nicht nur 
als reifer Ausdruck seiner Theologie, sondern 
auch als prägendes evangelisches Lehrbuch der 
Reformation. Es sollte laut Vorrede dazu dienen, 
„die Kandidaten der heiligen Theologie so zum 
Lesen des göttlichen Wortes vorzubereiten und 
anzuleiten, dass sie einen leichten Zugang zu 
ihm haben und sich in ihm mit ungehindertem 
Schritt vorwärtsbewegen können“.
Seit seinem Erscheinen wurde die „Institutio“ 
für Reformierte in der ganzen Welt zu einem 
der wichtigsten Bücher ihrer eigenen konfessio-
nellen Tradition. Durch das aufmerksame und 
nachdenkliche Studieren biblischer Aussagen 
und Texte der Kirchenväter gelangte Calvin zu 
einer theologischen Gesamtsicht des christlichen 
Glaubens, die bis heute ihresgleichen sucht. Weit 
über die reformierten Kirchen hinaus liegt mit 
der „Institutio“ ein Werk vor, welches das Wir-
ken des dreieinigen Gottes zugunsten der Men-
schen und der Welt ausführlich entfaltet. In ihm 
erfahren die Lesenden elementare Hilfestellun-
gen und Vergewisserung bei ihren Fragen nach 
Sinn und Ziel des christlichen Lebens. Insofern 
liefert Calvin einen Beitrag nicht nur zur Lehre, 
sondern zum gelebten christlichen Glauben. Den 
Ausgangspunkt bilden Ausführungen zur Gottes-
erkenntnis und zur Selbsterkenntnis, zu denen 
der Mensch mit Hilfe der Heiligen Schrift ange-
leitet wird (Buch I). Es folgen die Bücher über 
die Erlösung durch Jesus Christus (Buch II), über 
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Eine Vorstufe für die Neuauflage war die Scan-
Erfassung des Textes durch Mitarbeitende des 
Instituts für Reformationsforschung der Theolo-
gischen Universität Apeldoorn. Dem Leiter, Prof. 
Dr. Herman Selderhuis, und seinen Mitarbei-
tenden danken wir für die Kooperation. Bei den 
wiederholten Korrekturdurchgängen haben die 
wissenschaftlichen Hilfskräfte stud. theol. Danie-
la Dittrich, Manja Grabner und Tabina Höver 
wertvolle Dienste geleistet, für die ich danke.

und Webers Bibelstellenabkürzungen wurden 
bei   behalten. Offensichtliche Druckfehler und 
Irr tümer wurden berichtigt. Weiterhin wurden 
Angleichungen an die heute allgemein übliche 
Dokumentation der Bibelstellen- und Quellen-
angaben sowie der Interpunktion vorgenommen. 
Ferner haben wir auf Hervorhebungen durch 
Wortsperrungen verzichtet, um das Interesse auf 
das Ganze des Textes statt auf einzelne Schlüssel-
begriffe zu lenken.

10 Einführung

Wuppertal, im Frühjahr 2008   

Matthias Freudenberg
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wider wären. Denn obwohl Gott meinen Geist 
ganz und gar für den Einsatz zur Förderung 
seines Reiches und zum Dienst am öffentlichen 
Wohl ausersehen hat, und ich mir auch vollkom-
men im Klaren bin und ihn selbst und die Engel 
dafür als Zeugen habe, dass ich seit Übernahme 
des Dienstes eines Lehrers der Kirche einzig da-
rauf aus war, der Kirche durch mein Eintreten 
für die reine Lehre der Frömmigkeit Nutzen zu 
bringen: So glaube ich doch, dass kein anderer 
mit mehr Verleumdungen angegriffen, verletzt 
und geschunden wird. Als diese Vorrede schon 
im Druck war, erhielt ich die zuverlässige Kun-
de, dass in Augsburg, wo der Reichstag stattfand, 
das Gerücht gestreut und an den Fürstenhöfen 
empörend begierig aufgenommen wurde, ich sei 
zum Papsttum abgefallen. Das ist wahrlich die 
Dankbarkeit von Leuten, denen die vielen Bei-
spiele meiner Standfestigkeit keineswegs verbor-
gen sind. Wie diese die abscheuliche Verleum-
dung widerlegen, so müssten sie mich vor ihr 
bei allen gerechten und menschlichen Richtern 
schützen. Der Teufel mit seiner Anhängerschaft 
täuscht sich aber, wenn er meint, er könne mich 
beim Auftürmen von widerlichen Lügen durch 
diese Niederträchtigkeit entweder schwächen 
oder nachgiebiger machen. Denn ich vertraue 
darauf, dass Gott mir nach seiner unendlichen 
Güte ermöglichen wird, mit gleichbleibender 
Ausdauer auf der Bahn seiner heiligen Berufung 
zu verharren. Davon liefere ich frommen Lesern 
mit dieser Ausgabe einen neuen Beweis.
Weiterhin habe ich bei dieser Arbeit die Absicht 
verfolgt, die Kandidaten der heiligen Theolo-
gie so zum Lesen des göttlichen Wortes vorzu-
bereiten und anzuleiten, dass sie einen leichten 
Zugang zu ihm haben und sich in ihm mit un-
gehindertem Schritt vorwärtsbewegen können. 
Denn ich meine, die Summe der Religion in al-
len Abschnitten so zusammengefasst und in einer 
solchen Anordnung dargestellt zu haben, dass es 
jedem, der sich richtig daran hält, nicht schwer 
fallen dürfte zu entscheiden, was er insbeson-
dere in der Schrift suchen und auf welches Ziel 
er alles in ihr Enthaltene ausrichten soll. Wenn 
ich, nachdem so gleichsam der Weg gebahnt 
ist, künftig* Auslegungen der Schrift herausge-
ben werde, dann werde ich diese immer auf eine 
knappe Darlegung beschränken, da es entbehr-
lich ist, über die Lehrinhalte lange Auseinander-

Johannes Calvin an den Leser

Da ich bei der Erstausgabe meines Werkes den 
Erfolg, den der Herr mir in seiner unendlichen 
Güte geschenkt hat, keineswegs erwartete, hat-
te ich sie im Wesentlichen – wie es bei kleinen 
Werken üblicherweise geschieht – rasch fertig 
gestellt. Als ich aber erkannte, dass nahezu alle 
Frommen sie mit einem Wohlwollen aufge-
nommen haben, das ich niemals zu erwarten 
und auch nicht zu erhoffen gewagt hätte, so 
dass ich von Herzen empfand, es werde mir viel 
mehr entgegengebracht, als ich verdient hatte: 
Da hielt ich es für eine große Undankbarkeit, 
wenn ich nicht versucht hätte, diesem auf mich 
gerichteten Drängen, das meinen tätigen Einsatz 
von selbst beflügelte, zumindest entsprechend 
meiner Schwachheit nachzukommen. Und dies 
habe ich nicht nur in der zweiten Ausgabe ver-
sucht, sondern sooft das Werk seitdem gedruckt 
wurde, habe ich es durch einige Ergänzungen 
bereichert. Obwohl ich nun die damals aufge-
wendete Mühe nicht bereut habe, war ich doch 
solange nicht mit mir zufrieden, bis ich es in 
die jetzt vorgelegte Ordnung gebracht habe. 
Jetzt vertraue ich darauf, etwas herausgegeben 
zu haben, das durch euer aller Urteil gebilligt 
wird. Gewiss, für den Einsatz, mit dem ich mich 
diesem Dienst gegenüber der Kirche Gottes ge-
widmet habe, kann als glänzendes Zeugnis ange-
führt werden, dass ich im vergangenen Winter 
in der Annahme, mir werde vom Wechselfieber 
der Tod angekündigt, mich umso weniger ge-
schont habe, je mehr die Krankheit auf mir las-
tete: Wollte ich doch das vorliegende Buch hin-
terlassen, um der so freundlichen Aufforderung 
der Frommen mit einigem Dank zu begegnen. 
Zwar wäre mir daran gelegen gewesen, dass das 
schneller geschehen wäre, aber das Tempo reicht 
aus, wenn es hinlänglich gut ist. In meinen Au-
gen ist es aber dann rechtzeitig erschienen, wenn 
ich merke, dass es der Kirche Gottes noch rei-
chere Frucht als zuvor gebracht hat. Das ist mein 
einziger Wunsch. 
Es würde in der Tat schlimm um mich bestellt 
sein, wenn ich mich allein mit der Anerkennung 
bei Gott zufrieden gäbe und mir nicht einerseits 
die dummen und verkehrten Urteile unerfahre-
ner Menschen und andererseits die ungerechten 
und böswilligen Urteile schlechter Menschen zu-

Vorrede zur Institutio Christianae Religionis von 1559
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ren wie in einem Spiegel klar ans Licht tritt, lasse 
ich mein Vorgehen für sich selbst sprechen statt 
es mit Worten zu erklären.
Leb wohl, lieber Leser. Wenn du irgendeine Frucht 
aus meinen Bemühungen empfängst, hilf mir mit 
deinen Gebeten bei Gott, unserem Vater.

Genf, am 1. August im Jahr 1559

setzungen zu führen und sich über die Hauptbe-
griffe auszubreiten. Durch dieses Vorgehen wird 
der fromme Leser von großem Verdruss und 
Erschöpfung entlastet – vorausgesetzt, er nähert 
sich dem Inhalt, indem er über die Kenntnis des 
vorliegenden Werkes als einer unverzichtbaren 
Voraussetzung verfügt. Weil aber der Sinn dieses 
Vorhabens in meinen so zahlreichen Kommenta-

20 Vorrede

Die Leute, die ich mit einem kleinen Büchlein verteidigen wollte, 
sorgten durch ihren Lerneifer dafür, dass ein großer Band daraus wurde.

Ich bekenne, dass ich zu denen gehöre, die beim Voranschreiten schreiben 
und beim Schreiben voranschreiten (Augustin, Brief 143,2).

* Dieser Satz stammt aus dem Vorwort der Institutio-Ausgabe von 1539; im Jahr 1559 waren die meisten Kommen-
tare Calvins bereits erschienen.
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Erstes Buch

Von der Erkenntnis Gottes als des Schöpfers
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nach ihm auszustrecken, wenn wir angefangen 
haben, uns selber zu mißfallen. Denn (von Na-
tur) hat jeder Mensch viel mehr Freude daran, 
sich auf sich selber zu verlassen, und das gelingt 
ihm auch durchaus – solange er sich selber noch 
nicht kennt, also mit seinen Fähigkeiten zufrie-
den ist und nichts von seinem Elende weiß oder 
wissen will. Wer sich also selbst erkennt, der wird 
dadurch nicht nur angeregt, Gott zu suchen, 
sondern gewißermaßen mit der Hand geleitet, 
ihn zu finden.

I,1,2
Aber andererseits kann der Mensch auf keinen 
Fall dazu kommen, sich selbst wahrhaft zu er-
kennen, wenn er nicht zuvor Gottes Angesicht 
geschaut hat und dann von dieser Schau aus 
dazu übergeht, sich selbst anzusehen. Denn uns 
ist ja ein mächtiger Hochmut geradezu angebo-
ren, und darum kommen wir uns stets durchaus 
untadelig, weise und heilig vor, wenn uns nicht 
handgreifliche Beweise unsere Ungerechtigkeit, 
Beflecktheit, Torheit und Unreinheit vor Augen 
halten und uns so überführen. Dazu kommt es 
aber gar nicht, wenn wir bloß auf uns selber se-
hen und nicht zugleich auf den Herrn; denn er 
ist doch die einzige Richtschnur, nach der solch 
ein Urteil (über uns selbst) erfolgen kann. Wir 
sind ja von Natur alle zur Heuchelei geneigt, und 
so befriedigt uns schon irgendein leerer Schein 
von Gerechtigkeit ebensosehr, wie es die Gerech-
tigkeit selber nur könnte. Und weil unter uns 
und um uns rein nichts zu erblicken ist, das nicht 
mit schrecklichster Unreinigkeit befleckt wäre, 
so begeistert uns, solange wir über die Grenzen 
menschlicher Unreinheit nicht hinausblicken, 
schon das, was bloß ein bißchen weniger besu-
delt ist, weil wir es bereits für ganz rein halten. Es 
geht wie bei einem Auge, das ausschließlich an 
den Anblick schwarzer Farbe gewöhnt ist – und 
das dann schon für schneeweiß hält, was vielleicht 
grau oder geschwärztes Weiß ist. Überhaupt kön-
nen wir uns an dem leiblichen Sinnesorgan (dem 
Auge!) ein Beispiel nehmen, wie sehr wir in der 
Beurteilung unserer inneren Tüchtigkeit Trugbil-
dern erliegen. Denn wenn wir am lichten Tage 
die Erde anschauen oder das, was uns umgibt, so 
wähnen wir wohl, ein starkes und durchdringen-
des Sehvermögen zu besitzen. Sobald wir aber die 
Sonne mit offenem Auge stracks anblicken wol-
len, so wird jene Sehkraft, die den Dingen dieser 
Erde gegenüber völlig ausreichte, ganz überwäl-
tigt und geblendet, so daß wir bekennen müssen, 
daß diese Sehkraft, so scharf sie im Irdischen war, 
gegen die Sonne geradezu Schwachsichtigkeit ist! 

Erstes Kapitel

Die Erkenntnis Gottes und 
die Selbsterkenntnis stehen 
in Beziehung zueinander. 
Das Wesen dieses Zusammenhangs 
soll hier gezeigt werden

I,1,1
All unsere Weisheit, sofern sie wirklich den Na-
men Weisheit verdient und wahr und zuverlässig 
ist, umfaßt im Grunde eigentlich zweierlei: die 
Erkenntnis Gottes und unsere Selbsterkenntnis. 
Diese beiden aber hängen vielfältig zusammen, 
und darum ist es nun doch nicht so einfach zu 
sagen, welche denn an erster Stelle steht und die 
andere aus sich heraus bewirkt.
Es kann nämlich erstens kein Mensch sich selbst 
betrachten, ohne sogleich seine Sinne darauf zu 
richten, Gott anzuschauen, in dem er doch „lebt 
und webt“ (Apg. 17,28). Denn all die Gaben, 
die unseren Besitz ausmachen, haben wir ja of-
fenkundig gar nicht von uns selber. Ja, selbst un-
ser Dasein als Menschen besteht doch nur darin, 
daß wir unser Wesen in dem einigen Gott haben 
(nihil aliud ... quam in uno Deo subsistentia)! 
Und zweitens kommen ja diese Gaben wie Re-
gentropfen vom Himmel zu uns hernieder, und 
sie leiten uns wie Bächlein zur Quelle hin.
Noch viel deutlicher aber wird gerade in unserer 
Armut der unermeßliche Reichtum aller Güter 
erkennbar, der in Gott wohnt. Besonders zwingt 
uns der jämmerliche Zerfall, in den uns der 
Abfall des ersten Menschen hineingestürzt hat, 
unsere Augen emporzurichten: Hungrig und 
verschmachtend sollen wir von Gott erflehen, 
was uns fehlt, aber zugleich auch in Furcht und 
Erschrecken lernen, demütig zu sein. Denn der 
Mensch birgt ja in jeder Hinsicht eine Welt von 
Elend in sich, und seitdem wir der göttlichen Zier 
verlustig gegangen sind, macht eine beschämen-
de Blöße unendlich viel Schande offenbar. Ist es 
aber so, dann muß ja notwendig jeder Mensch 
vom Bewußtsein seines heillosen Zustandes we-
nigstens zu irgendeinem Wissen um Gott ge-
trieben werden: Wir empfinden unsere Unwis-
senheit, Eitelkeit, Armut, Schwachheit, unsere 
Bosheit und Verderbnis – und so kommen wir zu 
der Erkenntnis, daß nur in dem Herrn das wahre 
Licht der Weisheit, wirkliche Kraft und Tugend, 
unermeßlicher Reichtum an allem Gut und reine 
Gerechtigkeit zu finden ist. So bringt uns gerade 
unser Elend dahin, Gottes Güter zu betrachten, 
und wir kommen erst dann dazu, uns ernstlich 
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24 Institutio I,1,3-I,2,1

aus: „Der Mond wird sich schämen und die Sonne 
mit Schanden bestehen, wenn der Herr der Heer-
scharen König sein wird“ (Jes. 24,23). Das heißt: 
Wenn er seine Herrlichkeit in voller Nähe offen-
baren wird, dann versinkt auch das sonst Leuch-
tendste in Finsternis.
Gewiß: Gotteserkenntnis und Selbsterkenntnis 
sind fest miteinander verknüpft. Aber die rechte 
Ordnung in der Lehre verlangt, daß wir zunächst 
die Gotteserkenntnis und dann die Selbster-
kenntnis behandeln.

Zweites Kapitel 

Wesen und Aufgabe der 
Gotteserkenntnis

I,2,1
Erkenntnis Gottes ist nun für mein Verständnis 
nicht allein darin beschlossen, daß wir wissen: 
Es ist ein Gott. Wir sollen auch festhalten, was 
uns von ihm zu wissen nottut, was zu seiner Ehre 
dient, was uns zuträglich ist. Denn es kann von 
einem eigentlichen Erkennen Gottes keine Rede 
sein, wo Ehrfurcht (religio) und Frömmigkeit 
fehlen. Und dabei denke ich noch nicht einmal an 
jene Weise der Erkenntnis Gottes, durch welche 
in sich verlorene und verdammte Menschen in 
Christus, dem Mittler, Gott als Erlöser ergreifen. 
Hier ist bloß von jener ursprünglichen und einfa-
chen Erkenntnisweise die Rede, zu welcher schon 
die Ordnung der Natur führen würde, wenn 
Adam nicht gefallen wäre. Es kann zwar gewiß 
in dieser Verderbnis der Menschheit kein Mensch 
Gott als den Vater, den Urheber seines Heils, 
noch irgendwie als den gnädigen Gott erkennen, 
ehe denn Christus ins Mittel tritt, um uns den 
Frieden mit Gott zu erringen. Gleichwohl ist es 
etwas anderes, Gott zu erkennen als den Schöpfer, 
der uns mit seiner Macht trägt, mit seiner Vorse-
hung leitet, mit seiner Güte pflegt, mit der Fülle 
seiner Segnungen begleitet, und wiederum etwas 
anderes, die Gnade der Versöhnung zu ergreifen, 
die uns in Christus zukommt. Weil uns nun der 
Herr erstlich einfach als der Schöpfer entgegen-
tritt – in seinem Werke, der Welt, wie auch der 
allgemeinen Lehre der Schrift – und dann ferner-
hin im Angesicht Christi als der Erlöser, so ergibt 
sich eine zwiefache Erkenntnis Gottes. Hier ist 
von der erstbezeichneten Erkenntnis die Rede. Es 
folgt dann die zweite nach ihrer Ordnung.

Genau so ist es bei der Betrachtung unseres geist-
lichen Besitzes. Lenken wir den Blick nicht über 
die Erde hinaus, so sind wir mit der eigenen Ge-
rechtigkeit, Weisheit und Tugend reichlich zu-
frieden und schmeicheln uns mächtig – es fehlte, 
daß wir uns für Halbgötter hielten! Aber wenn 
wir einmal anfangen, unsere Gedanken auf Gott 
emporzurichten, wenn wir bedenken, was er für 
ein Gott sei, wenn wir die strenge Vollkommen-
heit seiner Gerechtigkeit, Weisheit und Tugend 
erwägen, der wir doch gleichförmig sein sollten 
– so wird uns das, was uns zuvor unter dem trü-
gerischen Gewand der Gerechtigkeit anglänzte, 
zur fürchterlichsten Ungerechtigkeit; was uns 
als Weisheit wundersam Eindruck machte, wird 
grausig als schlimmste Narrheit offenbar, was die 
Maske der Tugend an sich trug, wird als jämmer-
lichste Untüchtigkeit erfunden! So wenig kann 
vor Gottes Reinheit bestehen, was unter uns 
noch das Vollkommenste zu sein schien.

I,1,3
Daher kommt es, daß nach vielfach wiederholten 
Berichten der Schrift die Heiligen von Furcht und 
Entsetzen durchrüttelt und zu Boden geworfen 
wurden, sooft ihnen Gottes Gegenwart widerfuhr. 
Menschen, die zuvor, ohne seine Gegenwart, si-
cher und stark dastanden – jetzt, da er seine Ma-
jestät offenbart, sehen wir sie derart in Schrecken 
und Entsetzen gejagt, daß sie geradezu in Todes-
angst niederfallen, ja vor Schrecken vergehen und 
fast zunichte werden! Daran merken wir, daß den 
Menschen erst dann die Erkenntnis seiner Nied-
rigkeit recht ergreift, wenn er sich an Gottes Ma-
jestät gemessen hat. Beispiele solcher Erschütte-
rung haben wir im Richterbuche wie auch bei den 
Propheten. Es ging soweit, daß im Volke Gottes 
die Redewendung in Gebrauch kam: „Wir müs-
sen sterben; denn wir haben den Herrn gesehen“ 
(Ri. 13,22; Jes. 6,5; Ez. 1,28; u.a.). Und wenn 
das Buch Hiob (z.B. Kap. 38ff.) den Menschen 
durch das Bewußtsein seiner Torheit, Ohnmacht 
und Beflecktheit zu Boden werfen will, so dienen 
ihm stets die Beschreibungen von Gottes Weis-
heit, Kraft und Reinheit zum Beweise. Das ist 
berechtigt: Wir sehen, wie auch Abraham, nach-
dem er einmal von nahem des Herrn Herrlichkeit 
erschaut hat, um so besser erkennt, daß er „Erde 
und Asche“ ist (Gen. 18,27). Elia vermag sein 
Nahen nicht mit unverdecktem Antlitz zu ertra-
gen (1. Kön. 19,13). Solcher Schrecken liegt in 
seinem Anblick! Was soll auch der Mensch tun, 
der doch Staub ist und ein Wurm, wenn selbst 
die Cherubim in heiliger Scheu ihr Angesicht ver-
hüllen müssen! (Jes. 6,2). Eben dies spricht Jesaja 
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verdankst du ihm, all dein Tun und Planen soll 
sich nach ihm ausrichten? Wenn das so ist, dann 
ergibt sich sofort weiter, daß dein Leben schänd-
lich verdorben ist, wenn es nicht zu seinem 
Dienste da ist! Denn sein Wille muß das Gesetz 
unseres Lebens sein. Andererseits aber gewinnst 
du nur dazu eine klare Anschauung Gottes, daß 
du ihn als Brunnquell und Ursprung alles Guten 
erkennst. Daraus müßte dann das Begehren ent-
stehen, ihm anzuhangen, Vertrauen und Zuver-
sicht auf ihn zu setzen – wenn den menschlichen 
Verstand nicht die eigene Verkehrtheit vom rech-
ten Suchen abbrächte. Denn zunächst erträumt 
sich ein frommer Sinn nicht irgendeinen Gott, 
sondern richtet sein Gemerk auf den Einigen und 
Wahren. Er dichtet ihm auch nicht an, was ihm 
in den Sinn kommt, sondern ist zufrieden, ihn 
so anzunehmen, wie er sich selber offenbart und 
erweist, hütet sich auch immerzu mit höchstem 
Fleiß, daß er nicht in verwegenem Leichtsinn 
weiter gehe, als Gottes Wille reicht, und frevent-
lich herumstreife. Da er ihn so erkannt hat als 
den, der alles ordnet, so vertraut er sich ihm an 
als dem Hüter und Hort und überläßt sich ganz 
seiner Treue. Denn er weiß ja, daß Gott der Ur-
heber alles Guten ist, und darum flüchtet er unter 
seinen Schutz und erwartet seine Hilfe, wo etwas 
drückt oder mangelt. Er ist überzeugt von seiner 
Güte und Barmherzigkeit, und darum vertraut er 
sich ihm fest an und zweifelt nicht, daß gegen all 
sein Unglück Gottes Güte ein Heilmittel haben 
werde. Er kennt ihn als den Herrn und Vater, und 
deshalb hält er ihn auch für wert, in allen Stücken 
auf seinen Befehl zu achten, seine Majestät zu eh-
ren, seine Ehre auszubreiten und seinen Geboten 
zu gehorchen. Er sieht, daß Gott ein gerechter 
Richter ist, bewaffnet mit seiner Unerbittlichkeit, 
alle Laster zu strafen, und darum hat er seinen 
Richtstuhl allezeit vor Augen, und die Furcht 
Gottes hindert ihn, seinen Zorn zu reizen. In-
dessen schreckt ihn der Gedanke an das Gericht 
doch nicht so sehr, daß er etwa fliehen möchte, 
auch wenn es ihm möglich wäre. Denn er kennt 
ihn ebensosehr als den Vergelter für die Bösen, 
wie als den Wohltäter gegen die Gottesfürchtigen 
– gehört es doch für ihn nicht weniger zu Gottes 
Ehre, daß für die Gottlosen und Gesetzlosen Stra-
fe, als daß für die Gerechten der Lohn des ewigen 
Lebens bei ihm aufgehoben ist! Zudem hält er 
sich nicht etwa bloß aus Angst vor dem Gericht 
von der Sünde zurück, sondern weil er Gott als 
Vater liebt und verehrt, ihm als dem Herrn Ge-
horsam und Dienst erweist – gäbe es auch keine 
Hölle, so scheute er sich doch, ihn zu kränken. 
Das ist reine und unverfälschte Religion: Glaube 

Obwohl man nun Gott innerlich nicht erfassen 
kann, ohne ihm zugleich irgendeine Verehrung 
zu erweisen, so genügt es doch nicht, einfach fest-
zuhalten, er sei der Einige, der von allen angebe-
tet und verehrt werden müsse. Wir müssen viel-
mehr auch überzeugt sein, daß er der Brunnquell 
aller Güter ist, damit wir nichts Gutes suchen 
außer in ihm. Dies meine ich, weil er die Welt, 
wie er sie einst schuf, so noch stets mit unend-
licher Macht trägt, mit seiner Weisheit ordnet, 
mit seiner Güte erhält, weil er insbesondere die 
Menschheit mit Gerechtigkeit und Gericht re-
giert, mit Barmherzigkeit gewähren läßt, mit sei-
ner Wehr schützt und überhaupt weil nirgendwo 
ein Tröpflein Weisheit oder Licht, oder Gerech-
tigkeit, oder Kraft, oder Heiligkeit, oder gewisser 
Wahrheit sich findet, das nicht von ihm her flös-
se und dessen Ursprung nicht er wäre! Auf diese 
Weise lernen wir, alles von ihm zu erwarten und 
zu erbitten und mit Danksagung alles als seine 
Gabe anzuerkennen. Denn diese Wahrnehmung 
der Macht und Güte Gottes ist für uns der rechte 
Lehrmeister der Frömmigkeit, aus der die Reli-
gion entsteht. Frömmigkeit nenne ich die mit 
Liebe verbundene Ehrfurcht vor Gott, welche 
aus der Erkenntnis seiner Wohltaten herkommt. 
Solange aber der Mensch nicht empfindet, daß 
er Gott alles verdankt, daß Gott ihn durch seine 
väterliche Fürsorge umfängt und alle seine Güter 
über ihn ausschüttet, so daß nichts außer ihm zu 
suchen ist – solange unterwirft er sich ihm nie-
mals in freiwilliger Dienstbereitschaft. Ja, wo er 
nicht all sein Heil auf ihn gründet, da wird er 
sich ihm nimmermehr wahrhaftig und von Her-
zen ganz übergeben.

I,2,2
Deshalb ist es unnützes Gedankenspiel, wenn ei-
nige sich eifrig um die Frage nach Gottes „Sein“ 
und „Wesen“ mühen. Uns liegt mehr daran, zu 
wissen, was für ein Gott er ist und was seiner Art 
gemäß ist. Denn wozu soll es dienen, mit Epi-
kur einen Gott zu bekennen, der die Fürsorge 
um die Welt von sich wirft und nur in der Muße 
seine Ergötzung findet? Was hilft es auch, einen 
Gott zu erkennen, mit dem wir nichts zu schaf-
fen haben? Zweck und Ziel der Gotteserkenntnis 
soll doch vielmehr sein, daß wir lernen, Gott zu 
fürchten und zu ehren, ferner daß wir unter ihrer 
Leitung alles von ihm erbitten und ihm alles in 
Dankbarkeit zuschreiben lernen. Wie sollte denn 
der Gedanke an Gott anders in deinem Herzen 
Raum gewinnen, als daß du sogleich bedächtest: 
Du bist sein Gebild und kraft der Erschaffung 
seinem Befehl unterstellt und hörig; dein Leben 
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